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Aton 7.— fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


3 
Sonntags 25 Groſchen. 


Furchtbarer 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Übonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zlotg 4.—, wöchentlich Zloty .—; Ausland: mongtlich 
15 Grofden, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Mlllime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Tezt Die dreigeſpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 80 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls bieshegügliche Anzeige angegeben — 


Schrifileitung und Geichäjtäftee: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


‚Sehäfteftunden von 7 Uhe tag bis 7 Ude abends. 
Spredfiunden des Sıhriftieiters täglih von 2,30-3.0. 


Jabrilbrand 


Arbeſterinnen springen vom dritten Stodwert des brennenden Gebäudes. 
Viele Schwerverletzte. 


Ein furchtbarer Brand wiltete heute morgens auf 
dem Lodzer Fabrikgelände von Wiener, das ſich an der 
Polubmiowaſtraße 59 befindet und bis an die Ceglelniana 
Nahe 65 langt. Das Feuer entſtand in der Spinnerei 
von Berger im erſten Stock des mittleren dreiſtöckigen 
Ouergebäubes, in dem ſich außerdem im Parterre die 
Webereien von Czarnolewſki und Schleſinger und im drit⸗ 

een Stock die Spinnerei von Joskomicz befinden; der 
Fubrikſaal im zweiten Stock ſtand leer. Alle dieſe Tex⸗ 
Ulbetriebe waren zur Zeit des Feuerausbruchs tätig und, 
da ſich das Feuer überaus ſchnell ausbreitete, war auh die 
Pant unter den Arbeitern groß. Die Arbeiter aus den 
Parterreräumlichteiten hatten es leicht, aus dem Gebäude 
zu gelangen, auch den Arbeitern der Spinnerei von Ber⸗ 


ber, wo das Feuer entſtand, gelang dies noch leidlich, je⸗ 
doch schlimm daran waren die Arbeiter und Arbeiterinnen, 
die in den Räumen des britten Stockwerkes beſchäftigt 
maren, denn fie konnten nicht mehr die Treppen benutzen 
und fie ſprangen in ihrer Todesangſt einfach aus den Fen⸗ 
0 des dritten Stocks auf den Fabrilhof, wobei fie fast 
durchweg ſchwere Verletzungen erlitten. Erſt als der Mei⸗ 
fer Sowinfti geiſtesgegenwärtig Stoffleinen aus den 
Fenſtern warf umd ein Ende an den Fenſterrahmen ber 
ſeſtigte, konnten ſich die Arbeiter und Arbeiterinnen an 
den Leinen herunterlaſſen. 
An der Brandſtütte erſchienen die Züge 1, 1a, 2, 3, 
4, 5 und 10 der Lodzer Feuerwehr und nahmen ſofort 
unter Leitung des Kommandanten Kapczunſti eine ums 
ige Rettungsaktion auf. Leider war der Brandherd 
reits jo ausgedehnt, daß es ſchwer war, noch das Ge⸗ 
bie und die Maſchinen zu retten. Es ging der he 
N nuch anfangs hauptſächlich um die Rettung der noch im 


Wien, 26. März. Die „Reichspoſt“ veröffentlicht 
e Grundſätze der neuen öſterreichiſchenBundesverfaſſung⸗ 
I Der [öberaliftijche Charakter Defterreichs als Bundes⸗ 
Mont wird aufrechterhalten, 
An der Spitze des Bundesſtaates ſteht der Bundes⸗ 
Präfibent, der das ausſchließliche Recht zur Ernennung und 
Gerabſchiedung der Regierungen hat. 

Das Juftiativrecht beſitzt nur die Bundesregierung 
Mb das Bundesparlament wird nur über Regierungs⸗ 
borlagen zu beraten haben. Das Parlament beſitzt kein 
Recht, Gefetzesvorlagen einzubringen. 
Die Bundesregierung kann bei gewiſſen Umſtänden 


u Verordnungswege erlaſſen und ſogar ver⸗ 
Verord⸗ 


masfammern werden ihre Vertreter im Bundes parla⸗ 
dent haben, das insgeſamt 59 Mitglieder zählen wi 
Die von der Bundesregierung vorbereiteten Ge 
borlagen werden zuerſt den Beratungskammern zugele 
Berben, bie fie in geheimer Sitzung zu behandeln haben 
uud erſt dann werden die Vorlagen dem Bundesparlamen“ 
Urgelegt, das die Vorlage ohne Verbeſſerungen 
nnehmen oder ablehnen kann. Aenderungen 
Eimen nur im Haushaltsplan vorgenommen werden. 


Gebände befindlichen Perſonen. Um 11.30 ſtürzten die 
mittleren Mauern des Fabritgebäudes ein. Die Wehr 
iſt bei Redaktionsſchluß noch an der Brandſtätte tätig. 


An der Brandſtätte ſind 10 Rettungswagen mit Aerz⸗ 
ten eingetroffen, die ſich ſofort der Verunglückten annnh⸗ 
men. Es wurden nachſtehende Perſauen, meiſtens Franten, 
mit ſchweren Verletzungen, die vom Brande und dem 
Herabſpringen aus den Fenſtern des dritten Stockwerles 
herrühren, in Krankenhäuſer gebracht: Antonina Toſik, 
Maria Kubiak, Broniſlam Jablonſkf, Jrene Dukat, Anna 
Bazanſta, Julia Gardelik, Maria Rakowſka, Weronikn 
Majer, Wladyſlawa Calus, Olga Urbaniak und Piotr 
Gafa. Der Arbeiter Tokarſti, der gleichfalls vom dritten 
Stock abſprang, erlitt ſeltſamerweiſe nur eine Knöchel⸗ 
vertenkung. Außer dieſen Schmer verletzten, deren Zahl 
noch nicht vollſtändig iſt, wurden am Orte von den Aerzten 
noh etwa 14 Perſonen, die leichtere Brandwunden er⸗ 
litten hatten, Hilfe erwieſen. 

Es beſteht die berechtigte Mutmafzung, daß auch Tote 
zu beklagen find, aber dies konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da man nicht weiß, wer und wieviel Perſonen im 
brennenden Gebäude verblieben ſind. 

Am Brandorte ſind bald nach der Brandentſtehung 
die Vertreter der Behörden eingetroffen. Starke Polizei⸗ 
abteilungen zu Pferde und zu Fuß ſperrten die Straßen 
ab, um die Rettungsaktion zu er leichtern. 

Bemerkt muß noch werden, daß die Arbeiter aus den 
anderen, auf dem Fabrilgelände befindlichen Betrieben 
ihren Kollegen im brennenden Gebäude als erſte zu Hilſe 
geeilt ſind und ihr Möglichſtes taten, ihnen die Rettung 
zu erleichtern. 


Die Dollfuß⸗Verfaſſung. 


„das Recht kommt nicht vom Volle, ſondern von .. Gott“. 


Die Sitzungen des Bundesparlaments werden öffent⸗ 
lich jein, jedoch werden die Abgeorbneten kein Im u⸗ 
nitätsrecht beſitzen. 

Außer dem Bundesparlament wird es in jedem Bun⸗ 
desſtaate ein Parlament geben, das auf ſtändi⸗ 
ſcher Grundlage aufgebaut ſein wird. 

Die alten Verſaſſungstheſen, daß Oeſterreich eine Re⸗ 
publik iſt und daß das „Recht vom Volke ausgeht“, ſind 
in der neuen Verſaſſung nicht aufgenommen worden, dafür 
wird aber geſagt, daß „alles Recht von Gott kommt“. 

Wien, 26. März. Aus Ausführungen des Bundes⸗ 
kanzlers Dr. Dollfuß am Sonntag geht hervor, daß die 
Frage der Wahl des Bundespräſidenten bisher noch nicht 
endgültig geklärt iſt. Der Bundeskanzler ſagte u. a., in 
der neuen Verſaſſung werde es allgemeine Wahlen weder 
im Bund noch in den Ländern neben, 


die Geiſter, die ſie tiefen... 
Schwieriger Abbau der Dollfuß⸗Hilfstruppen auf Koſten 
unliebſamer Angeſtellter. 

Wien, 25. März. Die öſterreichiſche Regierung 
trifft Maßnahmen, um die einberufenen Kontingente der 
militanten Formationen des ſogen. Schutkorps, die 
auf die Dauer nicht haltbar ſind, abzubauen. Es ſtehen in 
Oeſterreich derzeit nahezu 50 000 Mann Schutzlorps in 
Waffen, davon 40 000 Heimwehrler — eine Armee, die 
täglich mindeſdens eine Viertelmillion Schilling koſtet. 


Optata pocztowa ulszezona ryczalten 
Einzelnummer 15 Groſchen 


gratis. Für bas Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Heimwehrführer hat einer Demobiliſierung bis 
auf ein Viertel zugeſtimmt, unter der Bedingung, daß die 
Demobilifierten Beſchäftigung erhalten. Dazu wird vie 


Regierungsverordnung betreffend eine Säuberung der 
öffentlichen und privaten Betriebe von „vaterländiſch un⸗ 
verläßlichen“ Angeſtsllten in Anwendung gebracht. Die 
Privalbetriebe ſeßen ſich aber gegen einen durchgreifenden 
Abau der bewährten Kräfte zur Wehr, jo daß die Demobi« 
liſterung, die heute mit dem erſten Kontingent pon etwa 
1000 Mann begonnen hat, nur ſchleppend vor ſich gehen 
wird. 


die Aus einanderſetzungen 
in der Neichskirche. 
Bedentungsvolle Vorfälle in Weſtfalen 


Zwiſchen der Gruppe „Evangelium und Kirche“ und 
den „Deukſchen Chriſten“ iſt in Dortmund ein Konflikt 
ausgebrochen, der ſchwerwiegende Folgen gezeitigt hat. 
Auf einer Kirchenverſammlung nahm der dem Pfarrernot- 
bund angehörende Pfarrer Koch gegen die Politik der 
Deulſchen Chriſten Stellung. Hietauf verließen die Deur⸗ 
ſchen Chriſten ben Saal. Die Verſammlung war aber 
trotzdem beſchlußfähig, da die Gruppe „Evangelium und 
Kirche“ die Mehrheit bei den letzten Kirchenwahlen in 
Dortmund erlangt hatte. Nach kurzer Zeit jedoch Löjte bie 
Polizei die Verjammliung auf. 

Anm gleichen Tage erklärte die Provinzialſynode, daß 
fie die Politik der Deutſchen Ehriſten nicht billige, and 


konſtituierte ſich als Bekenntnisſynode innerhalb der 
Reichskirche. Ferner wurde der Austritt der weſlfäliſchen 


Kirche aus der Reichskirche erklärt. Außerdem wurde ein 
Telegramm an Hindenburg geſandt, in dem gegen die Auf⸗ 
löſung der Verſammlung Einspruch erhoben und der 
Reichspräſident erſucht wurde, die um ihr 
kämpfende Kirche in Weſtfalen zu unterſtützen. 

An der Sitzung ſoll auch der ehemalige Reichsbiſchof 
Bodelſchwingh teilgenommen haben, der bekanntlich bei 
ſeiner Wahl im Vorjahre als erſter Reichsbiſchof bezeichnet 
wurde. Hierauf wurde er zum Rücktritt gezwungen und 
machte dem Vertrauensmann des Kanzlers Hitler, dem 


Wehrkreispfarrer Müller, Platz. 


Gegen die oppoſttionelle evangeliſche Bewegung in 
Weſtfalen treten häufig SA-⸗Mitglieder auf, die ſich zum 
Gottesdienſt der oppoſitionellen evangeliſchen Geiſtlichen 
in Uniformen einfinden. 

Eine weſtfäliſche Pfarrei richtete an den Reſchspräſt⸗ 
denten Hindenburg ein Telegramm, in dem ſie ein Ein⸗ 
ſchreiten zum Schub des chriftlichen Gewiſſens verlangt. 


Antifaſchiſtiſche Kundgebung in Toulon. 

Paris, 28. März. Während eines Vortrages des 
rechtsſtehenden Abgeordneten Mbarnegaray, der beſonders 
wegen der Pariſer Februarunruhen bekannt geworden ſſt, 
kam es in den neben dem Versammlungsraum liegenden 
Straßen von Toulon zu Demonftrationen, die vom Ko⸗ 
mitee zur Bekämpfung des Faſchismus inſzeniert worden 
waren. Zuſammenſtöße blieben nicht aus. Nach dem 
„Matin“ ſollen fie jo ernſt geweſen fein, daß die Polizei 
nach Schluß der Verſammlung Pbarnegarays die Ruße auf 
der Straße überhaupt nicht wieder herſtellen könnte. Erſt 
nachdem 250 Mann Mobilgarde aus Marfeille zur Ver ⸗ 
ſtärkung herangeſchafft worden waren, konnten die Stra⸗ 
ßen von den Demonſtranten geſäubert werden. Mehrere 
Marineoffiziere in Uniform wurden von den Antifafchiften 
tätlich angegriffen und ein Fähnrich ſchwer verletzt. 


Militäeiihhe veſbrechungen 
der Kleinen Entente. 


Buda peſt, 26, März. Wie der nationalen Tages 
zeitung „Magyarſag“ aus Bulareſt mitgeteilt wird, And 
dort der tſchechiſche General Krejzi und der Chef des füd⸗ 
lawiſchen Generalſtabes General Milovanowitſch einge 
troffen, um mit dem Chef der rumäniſchen Armee unter 
Hinzuziehung zahlreicher rumänſſcher Generale mililäriſche 
Beratungen zu pflegen. Das Blatt bringt dieſe Beſpre⸗ 
chungen mit Kriegsvorbereftungen der Kleinen Entente in 


Ne, 83 
Iſchethiſche Blätter verboten. 


Durch eine Verordnung des polniſchen Innenminiſte⸗ 
riums wurde den tſchechoſlowakiſchen Tageszeitungen 
„Ceſte Slovo“, „Narodni Liſty“ und „Morapflo⸗Slezſiy 
Dennik“ der Poſtdebit in Polen entzogen. 

Auch verlautet, daß einige in Polen wohnende iſche⸗ 
choſlowaliſche Staatsbürger amtlich aufgefordert wurden, 
als unerwünſchte Ausländer Polen zu verlaſſen. 

Dieſe Maßnahmen ſtehen im Zuſammenhang mit der 
zur Zeit beſtehenden Spannung in den polniſch⸗iſchechiſchen 
Beziehungen. 


47 Jahre Gefüngnis in Nzeszow. 


Das Bezirlsgericht in Rzeszow hat nach Itägiger 
Verhandlung gegen 36 Kommuniſten 22 Angeklagte zu 
Gefüngnisſtraſen von 1 bis 4 Jahren, insgeſamt 47 Jah⸗ 
ren Gefängnis, verurteilt. 14 Perſonen wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Tagung der Radſo⸗Juriſten in Warſchau. 

Das Comite International de T. S. F,. veranſtaltel 

vom 10.—14. April in Warſchau den 5. Internationazen 

Nabiojuriſten, der unter dem Protektorat der 

erung ſtattfindet. Auf der Tagesordnung 

ſtehen Fragen des Autorenrochts, der Beſeitigung von 

Rundfunkſtärungen, juriſtiſchen Radioterminologie, inter⸗ 
nationale Rundfunkkonvention uſw. 


de Valeras Kampf gegen den Senat. 


Dublin, 23. März. In Mullingar, im Weiten Ir⸗ 
lands, ſprach am Sonntag de Valera über ſeinen Kampf 
gegen den iriſchen Senat. Vom iriſchen Volk, fo ſagte er, 
habe die Negierung des Freiſtaates Vollmacht erh 5 
um arbeiten zu können. Sie werde aber vom Senat in 
ihrer Arbeit gehindert. Deshalb müſſe der Senat in ſei⸗ 
ner jetzigen Form verſchwinden. Ob er durch eine demo⸗ 
watiſchere Körperſchaft erſetzt oder ganz abgeſchafft werden 
ſolle, da uber ſei noch nichts entſchieden. 


Nooſeveit legt Konflikt 
in der Autoinduſtrie bei. 
Ein Erfolg der Arbeiterſchaſt. 


Waſhington, 26. März. Nach langen Verhand⸗ 
lungen iſt am Sonntag abend eine Einigung in dem 
Streik in der Kraſtwageninduſtrie herbeigeführt worden. 
Damit ift ein Ausſtand, der 250 000 Arbeiter betroffen 
hätte, vermieden worden. Die letzten Verhandlungen⸗ hat 
Präſident Rooſevelt perſönlich geführt. Der Streik halle 
Urſache darin, daß die Arbeitgeber gegen jede gewerk⸗ 
schaftliche Organiſierung ihrer Arbeitnehmer waren und 
nur Betriebsvertretungen zulaſſen wolllen. Die Arbeit⸗ 
nehmer führten gegen die Anſicht der Induſtriellen den 
nationalen Wiederaufbauplan ins Feld, in dem das Recht 
der Arbeiter, ſich nach eigenem Ermeſſen zu organifieren, 
ausdrücklich anerkannt wird. Der Konflikt wurde durch 
einen Kollektivvertrag zwiſchen Unternehmern und den 
Arbeitern geregelt. 

Die Heineren Ausſtände in den verſchiedenen Indn⸗ 
ſtriezweigen des mittleren Weſtens dauern noch immer an. 
Auch der Neuvorker Autodroſchkenſtreik brachte in der 
Sonntagnacht ſeine Ausſchreitungen. Die Streilenden ver⸗ 
legen ſich nunmehr auf vereinzelte Angriffe in abgelegene⸗ 
ren Gegenden und vermeiden Zuſammenſtöße mit den am 
mittleren Broadway zuſammengezogengen Polizeikräften. 


Kämpfe mit chineſiſchen Aufſtändiſchen. 


Tokio, 23. Mürz. Nach einer Meldung aus Char 
bin find bei den Kämpfen mit chineſiſchen Aufſtändiſchen 
bei Chailun der Hauptmann des japanischen General⸗ 
ſtabes Kuſſata und der ſapaniſche Milftärdolmetſcher Okate 
von chineſiſchen Aufſtändiſchen ermordet worden. Als 
Gegenmaßnahme wurde der Bezirk Chailun von japani⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. Mehrere Auſſtändiſche, die nah 
den Kämpfen gefangen genommen wurden, wurden ſtand⸗ 
vechtlich erſchoſſen. 


15 techniſche Leiter in Somjetrußland nerhaftet. 

Reval, 26, März. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
find auf Weiſung des Kommiſſariats für Schwerinduſtrie 
15 Ingenieure und Direktoren ihrer Poſten wegen ſchlech⸗ 
ter Führung enthoben worden. Sie find wegen Verſtoßes 
gegen das Geſetz über das Staatseigentum von der GPU 
in Haft genommen worden. 


Sitländiiher Dampfer geſunlen. 
Drei Mann der Beſatzung ertrunken. 


Aus Paris wird gemeldet: Der finniſche Dampfer 
Bommerſund“ hat im Nebel auf der Höhe der Kanal 
inſel Guerneſen den eſtländiſchen Dampfer „Stella“ ge⸗ 
rammt und zum Sinken gebracht. Drei Mann der Be⸗ 
jabung der „Stella“ ertranlen. Die frangöftiche Marines 
präfeklur in Cherbourg alarmierte auf bie Nachricht von 
dem Schiffszuſammenſtoß einen Schlepper. Doch ſoll der 


Kapitän des Dampfers „Bommerſund“ Hilfeleiſtung u! 


rich haben a . 


Bodger Bolksgeitimg — Wonkag, den 26. Mär 1684. 


Tagesnenigkeiten. 


Mikbeäuche in Sozialverſicherungsanſtalt 
Verhaftung eines Kontrolleurs und zweier Induſtrieller. 


In der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt wurden Miß⸗ 
bräuche aufgedeckt, die ſich der Kontrolleur Jan Zaborowfki 
zuſchulden kommen ließ. Die Mißbräuche beruhen darauf, 
daß Zaborowſti ſich mit Induſtriellen in Verbindung ſeßzte 
und falſche Lohnliſten zur Berechnung der Verſicherungs⸗ 
beiträge zuließ. Die Polizei verhaftete Zaboromwſti und 
zwei Induſtrielle. Die Einzelheiten der Unterſuchung wer⸗ 
den vorerſt noch geheimgehalten. Auch die Höhe des Ber: 
luſtes, den die Sozialverſicherungsanſtalt erlitten hat, ift 
noch nicht bekannt. Die Aufdeckung erfolgte durch einen 
Schritt Zaborowifis, der feine Betrügereien auch in einer 
Firma dituchführen wollte, die unter Gerichtsaufſicht ſteht. 

ta) 


Wieder längere Handelszeit für Obftgejchäfte umb&etränter 
ausſchank. 

Die Sicherheitsabteilung der Lodzer Stadtſtaroſtei 
teilt mit, daß die Läden, Marltſtände und Wagen mit er⸗ 
friſchenden Getränlen und Obſt in der Sommerzeit, d. 5. 
vom 1. April bis 1. Oktober, entſprechend den geltenden 
Vorschriften über Handelsſtunden bis 11 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein können. (p) 

Vor einem großen ſawjetruſſiſchen Wareneinkauf. 

Wie wir erfahren, haben ſich am Sonnabend Vertre⸗ 
ter des ſowjetruſſiſchen Handelsſyndkkats „Torgſin“ in 
Lodz aufgehalten und nahmen mit Lodzer Induſtriellen 
Verhandlungen über die Erwerbung eines größeren Trans⸗ 
ports Textilwaren für die Univerſalläden der Sowſer⸗ 
union auf. Heute werden diefe Verhandlungen in Mate 
ſchau mit einigen Lodzer Firmen, darunter mit Eitingon, 
Scheibler und Grohmann, fortgeſetzt werden. Wie wir 
ferner erfahren, haben dieſe Verhandlungen Aussicht auf 
Erfolg und eine Trausaktion über fait eine halbe Million 
Zloty ſteht bere Abſchluß. Es handelt ſich 
haupkfächlich um Sommerſtoſſe für Kleider und Damen⸗ 
mäntel. Bemerkt ſei noch, daß dieſe Transaktion nach 
dem Erlöſchen des Handelsabkommens des Sompoltorg 
die erſte Beſtellung der Sowjets ſein wird. (p) 

Ausbau des telegraphiſchen Uebetweiſungsſyſtems nach dem 
Auslande. 

Wie uns vom Poſtamt Lodz I mitgeteilt wird, wird 
am 1. April d. J. der telegraphiſche Geldüberweiſungsver⸗ 
kehr außer mit den bisher zugelaſſenen Ländern auch noch 
mit folgenden Ländern aufgenommen werden: Deutſch⸗ 
land, Seſterreich, Belgien, Tſchechoſlowalei, Dänemark, 
Eſtland, Finnland, Algier, Griechenland, Spanien, Hol⸗ 
land, Luxemburg, Lettland, Norwegen, dem Batifanitant, 
Schweden, der Schweiz, Tunis, Ungarn und Italien. Der 
telegraphiſch überwieſene Geldbetrag darf den durch ge⸗ 
wöhnliche Ueberweiſungen zuläſſigen nicht überſchreiten. 
Außerdem wird an demſelben Tage auch der gewöhnliche 
Poſtanweiſungsverkehr mit Perf im Auslande aufge⸗ 
nommen, wobei der zu überweiſende Betrag 5000 fran zö⸗ 
ſiſche Franken nicht überſteigen darf. Ferner wird der 
Poſtpaketverkehr gegen Nachnahme mit Norwegen einge⸗ 
führt, wobei Pakete, Einſchreibe⸗ und Wertbrieſe aufgege⸗ 
ben werden hönnen. Der höchſte Nachnahmebtrag für Poſt⸗ 
ſendungen von Polen nach Norwegen beträgt 65 Zloty 
und von Norwegen nach Polen 720 norwegiſche Kronen. 
Der antiſanitäre Zuſtand der Friſeurgeſchäſte. 

Eine Kontrolle der Friſeurgeſchäfte in Lodz durch die 
ſtädtiſche Geſundheitsabteilung hat gezeigt, daß von 511 
Geſchäften nur 134 einen befriedigenden fanitären Zuſtand 
aufweiſen; in 304 Geſchäften war der ſanitäre Zuſtand 
nur mittelmäßig und in 53 Geſchäften ſogar ganz unbe⸗ 
ſriedigend. Gegen die Inhaber der unsauberen Betriebe 
find Protokolle verfaßt worden und es droht ihnen eine 
adminiſtrative Strafe und im Falle des Weiterbeſtehens 
des antiſanitären Zuſtandes die Schließung des Geſchäfts. 


5 Intendant der ſtädtiſchen Rettungsbereit, 
ſchaſt. 


Wie wir erfahren, iſt Dr. Rymkiewicz, ein bisher im 
St. Joſephs⸗Krankenhaufſe ordinſerender Chirurg, ab 
1. April d. J. zum Intendanten der ſtädtiſchen Rektungs⸗ 
bereitſchaft berufen worden. (p) 

Ein nettes Söhnchen. 

Im Hauſe Strzeleow Kaniowfkich⸗Straße 26 wohnt 
die Arbeiterin Joſeſa Kurek mit ihrem 14 jährigen Sohn 
Jerzy. Die Frau hatte 29 Zloty erſpart, um zu Oſtern 
einige Speiſen anzuſchaffen, wovon ihr Sohn erfuhr, ſich 
das Geld aneignete und in eine Kneipe ging. Dort ver 
trank er einen Teil des Geldes, während er den Reſt mit 
Freunden beim Kartenſpiel verlor. Als er abends nach 
Hauſe kam, ergriff die Mutter einen Riemen, um dem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Sohn einen Denkzettel zu geben. Jerzy 
merkte jedoch die Abſicht und dur ſchnell aus dem Fen⸗ 
ſter der im erſten Stock gelegenen Wohnung auf das Stra⸗ 
penpflaſter hinab, wobei er ſich die Beine verrenfte und 
leichte Verletzungen des Kopfes zuzog. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Taugenichts die 
erſte Hilſe und beließ ihn am Orte. (p) 


Durch eine Schreckpiſtole verletzt. A en 
In dem im Hauſe Narulowiegſtraße 31 befindlichen 
uront Hantierie geiler der Mifihrige Elias Karsch 


mit einer Schreckpiſtole, wobei er einen Schuß verurſachte, 
durch deſſen Ladung Karſch an der linken Hand berletz: 
wurde. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereüſchaft 
erteilte dem Verletzten Hilfe und überführte ihn nach ſei⸗ 
ner Wohnung. (p) 

Durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. 

Den Einwohner des Hauſes Szpitalnaſtraße 20, Str 
ſan Uptas, überfielen in der Nacht zu Sonntag zwei Rauf⸗ 
bolde und verletzten ihn durch mehrere De in de 
Bruſt jo ſchwer, daß ſeine Ueberführung nach dem Bezi 
krankenhauſe erfoderlich wurde, wo an feinen Aufkommen 
gezweifelt wird. Nach den Strolchen wird gefahndet. (p) 
Tödlicher Abschluß eines Trinkgelages. 

Im Haufe Krakowpkaſtraße 75 fand in der Nacht gu 
Sonntag ein Trinkgelage ſtatl, wobei es auch zu der bei 
ſolchen Fällen unvermeidlichen Rauferei lam. Die an dem 
Trinkgelage beteiligte Apolonſa Kusniak erhielt 11 Meſſer⸗ 
ſtiche. Sie wurde ſterbend ins Bezirkskrankenhaus einge 
liefert. Auch Eugenjusz und Zygmunt Kaminſki aus dem 
ſelben Hauſe erlitten leichte Verletzungen. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. (p) 


Verprligelt, weil er keine Zigaretten geben wollte. 

Als ſich geſtern der 27jährige Edſvard Zmurlow, ein 
Schuhmacher von der Urzendnieza 28, und der 26 jährige 
Tadeusz Michalak, ein Magſſtraksbeamter von der Pielar⸗ 
ſkaſtraße 19, ſpät abends auf dem Heimwege befanden, 
näherten ſich ihnen zwei Perſonen, die ſie um Zigaretten 
baten. Auf eine Abſage der beiden hin, fielen die Fremden 
über ſie her und brachten ihnen verſchiedene Verletzungen 
bei, worauf fie die Flucht ergriffen. Vom Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft wurde beiden Ueberfallenen die erſte Hilfe 
erwieſen, worauf ſie nach ihren Wohnungen überführt 
wurden. (p) 

Selbſtmordverſuch einer älteren Arbeiterin. 

Die im Hauſe Piaslowaſtraße 13 wohnhafte Arbei⸗ 
terin Olga Richter trank aus Lebensüberdruß ein größeres 
Quantum Gift. Der herbeigerufene Arzt nahm bei der 
Lebensmiden eine Magenspülung vor und berachte fre 
dann im Bezirkskrankenhauſe unter. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. > 

A. Dancer (Beierifa 57), W. Groszkowſti (11.3 ie 
ſtopada 15), S. Gorſeins Erben (Pilſud'kiego 54), J. 
Chondzynſta (Petrilauer 165), R. Rembielinſti (Andrzeſa 
28), A. Szymanſti (Przendzalnjana 75). 


Aus Welt und Leben. 


Gelbſtmord eines Fünfzehnjährigen. 
Weil ihm die Eltern die Heiratsbewilligung verweigerten. 

Aus Ehiſinau in Rumänien wird berichtet: Hier er⸗ 
regte der Selbſtmord eines Fünfzehnzährigen ungeheures 
Aufſehen. Es handelt ſich um den Gymnaſiaſten Mihail 
Pascal, der ſich vor die Räder eines Güterzuges warf und 
von dieſem zermalmt wurde. Die Tat des Knaben 
darauf zurückzuführen, daß dieſer ſich in die 14jährige 
Tochter ſeines Hausnachbarn verliebte und ſie ſogleich hei⸗ 
raten wollte, die Eltern aber dieſer Kinderhochzeit Schwier 
rigleiten in den Weg legten. 


der Muſterſchüler Lenin. 


Die Geſchichte ſchreibt oftmals Grotesken. Eine recht 
ſeltſame Begebenheit berichtet der ehemalige ruſſiſche Mi 
niſterpräſident Kerenſki in ſeinem neuen Buch. Er tei 
dort mit, daß ſein Vater, der Lehrer des Vladimir Ilpitſch 
Uljanow, alias Lenin geweſen und dieſem Muſterſchüler 
folgendes Glanzzeugais erteilt hat: 

a begabt, immer ſauber und emfig... Er wor 
in allen Fächern der Beſte und erhielt bei Beendigung feb« 
ner Schulzeit die goldene Medaille, weil er der Schüler 
war, der ſie wegen ſeiner Begabung, feiner Fortschritte 
und feines Betragens am meiſten verdiente. Weder in 
noch außerhalb der Schule iſt ein Fall zur Kenntnis ges 
kommen, wo er durch Worte oder Taten ſeinen Lehrern 
Grund zum Tadel gegeben hätte. Für feine geiſtige und 
ſittliche Erziehung iſt immer geſorgt worden, erſt von bei⸗ 
den Eltern und nach dem Tode ſeines Vaters 1886 von 
feiner Mutter allein. .. Religion und Disziplin waren 
die Grundlagen ſeiner Erziehung, deren Früchte in ſeinem 
Betragen offenbar werden ..“ 


Die Gattin und dann ſich felbſt erſchoſſen. 

In Mofelben (Saargebiet) erſchoß in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit am Sonntagvormittag der 52 Jahre 
alte Kaufmann Karl Dingſelden feine um einige Jahre 
jüngere Fraw und verübte dann Selbſtmord, indem er ſich 
mit einem Karabiner eine Kugel in den Kopf jagte. 


Wegen Mordes an einer Zwölffährigen hingerichtet. 
In Schneidemühl iſt geſtern, Sonnabend, der durch 
Urteil des Schwurgerichts in Schneidemühl am 26. Sep⸗ 
tember 1933 wegen Mordes an einem 12jährigen Mäd⸗ 
chen zum Tode verurteilte Wilhelm Beſtinger hingeri 
worden. Beſtinger, der häufig wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens vorbeſtraft geweſen iſt, hatte ſich am 8. Juli 
v. Js. an der Ermordeten unfiltlich vergangen und ſie ale⸗ 
danm getötet. 5 
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Lobzer Voltszeilung — Monlag, den 20. März 194 


Der Kampf in der Liga hat begonnen. 


Warszawianta, Strzelet, Bodgorze und Garbarnia eröffneten den Neigen. 


Die Landesliga eröffnete geſtern mit zwei Spiten 
die diesjährige Sailon und damit den Kampf um den 
Meiſtertitel des Landes. Ins erſte Feuer gingen die War⸗ 
ſchauer und Krakauer Manuſchaſten. Von Senſalionen 
kann vorläufig noch keine Rede ſein. Der Verlauf der er» 
ſten Spiele war ruhig und die erzielten Reſultate entſpra⸗ 
chen mehr oder weniger den Erwartungen. In Warſchau 
fertigte Warszawianka den Strzeleeli Klub Sportowy 
(ehemals 22. Inf.⸗Regt.) Siedlee ab und in Krakau jlegte 
Garbarnia ganz knapp über Podgorze. 


Warszawianka — Strzelet 5:0. 


Warſchan. Die Warszawianla trat mit folgen⸗ 
den Spielern an: Jachimek, Pawlak, Ruſin, Materſti, 
Gazin, Hahn, Korngold, Peliszek, Kokkowſti, Profator und 
Wieszorel, alſo mit einigen neuen, noch unbekannten Spie 
Obwohl man der Mannſchaſt einen mangelhaften 
ng aumerkte, war fie in techniſcher Hinſicht dennoch 
weit beſſer als ihre Gegnermannſchaft. Die Mannſchaft des 


Strzeleelt Klub Sportowy trat vollſtändig verjüngt an 
und wenn fie auch mit viel Ambition und Elan ſpielte, 
war fie doch in den wichtigen Momenten zu unentſchloſſen. 
3 blieben auch eine ganze Reihe Torchancen unausge⸗ 
nützt. Warszawianla ſchoß ihre Tore durch Profator in 
ber 25. und in der 80. Minute. Das Spiel leitete der 
Lodzer Schiedsrichter Rettig. 


Garbarnia — Podgorze 1:0. 

Krakau. Das Treſſen verlief äußerſt intereſſank, 
ſtand aber für ein Ligafpiel nicht auf der entſprechenden 
Höhe, was auf eine ungenügende Vorbereitung der Mann⸗ 
ſchaften hinweiſt. Es wurde durchweg flott geſpielt; an⸗ 
fänglich überragte Garbarnia, die auch in der 30. Minute 
durch Walicki ein Tor ſchießen kann. Podgorze hatte oft 
Gelegenheit, dem Spiel für ſich Vorteile herauszu⸗ 
holen, doch die Schützen verpatzten alle guten Bälle. Das 
Spiel leitete der Bielitzer Schiedsrichter Poſner. Publj⸗ 
kum gegen 3000. ‘ 


Meifterihait der A⸗Klaſſe. 


Die Spitzenmannſchaften spielen unentichieden. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden die erſten 
Spiele um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe ſtatt. D 
Spiele ſtanden gewiſſermaßen im Zeichen unentſchiedener 
Reſultate. Ein überraſchendes Ergebnis zeitigte das 
Spiel Maktabi—Wima, da es hier der jüdiſchen Mann⸗ 
ſchaft gelang, die als ſpielſtark geltende Fabrifmannſchaft 
eine Niederlage beizubringen. Die Spiele zeitigten nach⸗ 
ſtehende Reſuftate: 


Union⸗Touring — 2. Sp. u. T. B. 0:0. 

Das Spiel ber beiden Mannſchaften, die ſchon jetzt 
als die wichtigſten Prätendenten auf den diesjährigen 
Meiſtertitel gelten, lockte gegen 1000 Perſonen an. Beide 
Mannſchaften ſpielten im Felde gut, waren jedoch nicht 
imſtande, ein einziges Tor zu ſchießen, da auf beiden Sei⸗ 
ten der Angriff vollſtändig verſagte. Dagegen waren die 
Läuferreihen wie auch die Verteidigungen gut. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit hakte U⸗T durch 
einen Strafſtoß eine glänzende Gelegenheit, das Spiel für 
ſich zu entſcheiden, aber Klimezak ſchoß über die Latte. 
WT hatte außerdem noch reichlich Pech; fo wurde u. a. 
der vielverſprechende Omenzetter gleich am Anfang des 
Spiels verletzt. Er jpielte zwar weiter, aber er war jetzt 
mehr Statiſt als Kämpfer. Das Spiel leitete Andrzejal. 

Im Vorſpiel der Reſerven ſiegte U-T 5:1. 


MRS — ERS 1:1. 

Das Spiel fand auf dem neuen Spielplatz des Wa S 
ſtatt und ſtand unter wechſelſeitigen Erfolgen. Die erſte 
Halbzeit gehört zu Wil, während in der zweiten Halb⸗ 
zeit Soi mehr vom Spiel hatte. Dank dem guten Spiel 
beider Mannſchaften und ganz beſonders der Torhüter 
endete die erſte Halbzeit torlos. Nach Seitenwechſel kommt 
WAS durch Stolarſki in der 27, Minute durch Straf 
in Führung. 8 Minuten ſpäter lommt Seh durch ei 
Selbstmörder zum Ausgleich. Schiedsrichter Lange, 


Maktabt — Wimn 1:0, 


tritt mit dem neuen Tormann Hirſch an, 
u der beſten Seite dem Lodzer Publilu 
vorſtellte. Spiel endete mit einer überraſchenden 
Niederlage für die Plaßherren Wima. Dem Spielvorlanf 
nach waren aber auch die Makkabäer weit fleißiger n 
angriffsfreudiger. Das einzige Tor des Spiels fiel berei 
in der erſten Halbzeit. In der Endphaſe tft Mina beſtrebt, 


Maklabi 
welcher ſich 


aber der gutdisponjerte Tor⸗ 


das Spiel auszugleichen, 
Schiedsrichter Na⸗ 


maun Hirſch fängt alle Schüſſe ab. 
porſti 


Jußball⸗Oänderſpiele. 


Der gestrige Sonntag ſtand im internationalen Fuß⸗ 
ball im Zeichen von Ländertreffen, wobei einige biejer 
Spiele als Qualifikationsſpiele für die diesjährige Welt⸗ 
meiſterſchaft gewertet wurden. Folgende Ergebniſſe tön- 
nen notiert werden: r 

Italien — Griechenland 4:0. 
ſtattgefundene Ausſcheidungsſpiel 


Das in Mailand fi N 
endete mit einem glatten Siege der Italiener 4:0. 


Ungarn — Bulgarien (71. 

Ju Sofia ſchlug Ungarn die Bulgaren am Ausſchei⸗ 
dungsſpiel 4:1. 

Tſchechoſlowakei — Frankreich 2:1. 

In Paris ſtanden ſich die Auswahlteams der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Frankreichs gegenüber. Die Tſchechen ſiegten 
berdient Pl, 

Oeſterreich — Schweiz 3:2. 

In Genf fand ein Fußballſpiel obiger Staaten um 
den Mitropacup ſtatt. Die Oeſterreicher holten ſich auch 
hier, nachdem ſie erſt unlängſt Italien eine Niederlage bei⸗ 
brachten, einen weiteren Sieg. Das Spfel endete zugun⸗ 
ſten Oeſterreichs 


Rumänien — Tſchechoſlowalei 5:2. 
Die Amateur⸗Repräſentationen dieſer Länder, die 
rdubice ſpielten, waren gleich ſtark, jo daß das Spiel, 
chneider⸗Kralau leitete, unentſchieden 2:2 endete. 


das © 


Wien — Prag 9:3. 
ädteſpiel N rag, das in Wien aus 
tragen wurde, endete ren Bis zur Pauſe fü 
Wien 221. 


Das 


Budapeſt — Brünn 3:2. 


In Budapeſt beſiegte die Budapeſter Mannſchaft die 
Brünner Mannſchaft hoch mit 8:2 Toren, 


Aus dem Reihe. 


ggierz. Selbſtmord aus Liebesenttäu⸗ 
[chun g. Die bei ihren Eltern in der Straße Marſchall 
Joch wohnhafte jährige Martha Lange war jeit einiger 
Zeit mit einem jungen Manne heimlich verlobt. Der Ver⸗ 
lobte ſtellte jedoch letztens die Beſuche bei dem jungen 
Mädchen ein. Aus Liebesenttänſchung beſchloß das Mad 
chen, ihrem Leben ein Ende zu bereiten und ſprang in den 
ſtädtiſchen Teich. Die Verzweifelte konnte nur als Leite 
geborgen werden. (p) 

— Scheunen brand. In der Scheune des 
Andreas Kebſch in der Vazylinſkiſtraße 49 kam Feuer zum 


Ausbruch, durch das das ganze Gebäude mit dem darin 
vorhandenen Stroh, Ackerbaugeräten und Bretlern ver⸗ 
nichtet wurde. Kebſch gibt feinen Schaden auf 1500 Zloty 
an. Die Scheune war gegen Feuerſchaden versichert. Die 
Polizei ſucht die Entſtehungsurſache des Brandes zu er⸗ 
mitteln. (p) 


Kaliſch. Autobuskataſtrophe. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Kaliſch und Szeretnikt fuhr ein Autobus 
infolge Verſagens des Steuers n einen Baum und 
fiel in den Graben. Der Fahrgaſt Stanſſlaw Porchon 
aus Kaliſch erlitt einen Armbruch und mußte nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. Die anderen Reſſenden 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. (p) 


Eis 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Generalverſammlung les Turnvereins „Dombrowa“. 

Am Sountag nachmittag hielt der Turnverein „Dr 
browa“ im eigenen Vereinslokal, Tuszynſta 17, die 
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Dieje 
Uffnete in Anweſenheit von 74 Mitgliedern H 
Oskar Lahmert mit einer kurzen Be 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der im verfloſße⸗ 
nen Jahre verſtorbenen Mitglieder Theodor Rakete und 
Emil Jeſſe gedacht, deren Andenken durch Erheben von ten 
Sitzen geehrt wurde. Darauf wurde zum Verſammlungs⸗ 
leiter Herr Red. E. Volkmann und zu Beiſtzern die 
ren A. Michel und A. Kowalſki gewählt. Sodann ver 
der Schriftführer Herr L. Babke das Protokoll der letzten 
Generalverſammlung ſowie den Tätigkeitsbericht, dem zu, 
entnehmen war, daß in den Verein im Laufe des Jahres 
23 neue Mitglieder aufgenommen wurden und der Verein 
gegenwärtig 145 paſſive und 19 aktive Mitglieder ſowie 
16 Zöglinge und 19 Jugendturner zählt. Es folgte der 
vom Turnſpart, Herrn Th. Lerch, erſtattete Sportbericht, 
der eine äußerſt kührige und erfolgreſche Tätigkeit 
Vereins auf dem Gebiete des Turnſports erlennen ließ. 
wurden im Laufe des Jah 52 Turnübungen abge⸗ 
ten, an 50 Sonntagen wurde volkstümlich geturnt. Die 
Turner haben an 11 Veranſtaltungen aktiv teilgenommen. 
Auf dem XIX. Gauturnfeſt, an welchem der Verein mit 
60 Mitgliedern teilgenommen hat, konnten die „Dombro⸗ 
waer“ T. 16 Preiſe erringen, darunter den 1. Preis 
Im Geſamtklaſſement bes 
auf dem Gauturn den zweiten Plan, 
Als beſonders eifrige Turner erwieſen ſich: in der Turn⸗ 
abteilung: J. Leſchek, B. Böhmert und A. Zoſel; in der 
Zöglin und Ji l P. Harten⸗ 
berger, W. Wieliſchek, N. Rybieki, H. Wieliſchek und M. 
Wieliſchek. Anſchließend erſtattete Herr R. Weber den, 
Kaſſenbericht und Herr A. Michel den Bericht der Revi 
ſionskommiſſion. Sämtliche Berichte wurden zur Ken 
nis genommen. dann wurden folgende Milglieder für 
rige Zugehörigkeit zum Verein ausgezeichnet: Joſef 
Sitka, Reinhold Pietſchmann, Wilhelm eller, Guſtav 
König, Engelbert Volkmann, Hermann Häusler, Ignatz 
Mielczarek und Adolf Wiesner. Nun folgte eine halb 
ſtündige Unterbrechung, worauf die neue Verwallung in 
folgendem Beſtande gewählt wurde: P O. Lafınert 
Gum 5. Male gewählt), 1. Vorſtand dab Haubert, 
2. Vorſtand: Hugo Bentz, Kaſſierer: Reinhold Weber und 
Guſtap Tietze, Schriftführer: Joſef Hübner und Longen 
Babke, Reviſionskommiſſion: Adam Michel, ft 
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Zum th, 
gungen im Sommer 
immer am erſten 


wurde noch beſchloſſen, die Wong 
nicht Sonntags vormittag, ſondern 
Sonnabend im Montasanfang abzuha 


Humor. 


Sport. 


Schultz nimmt eine Verkäuſerin auf; „Alſo, Gehalt 
bekommen Sie 100 Zloty im Monat,” 
Damit werde ich aber leine großen Sprünge machen 
können“, meint das Fräulein. 

Das ſollen Sie ja auch nicht", ſagt Schule, „W. 
betreiben ein Wirkwarxengeſchäſt und nicht — Leicht 
athletik.“ 
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In der Schule. 
„Was beiftcht man unter Folter, Mayer?“ 
„Unter Folter? Den Tod auf Raten, Herr Oohrar? 


Winterſport. 
„Herrlich, dieſe Sonne!“ 


Ja, und ſie ſchmilzt den nee weg, jo daß mas 
die Liebe ganz ohne Sport betreiben Tann!“ 


Er kennt ſie. 

„„Ich liebe Ihre. Tochter unausſprechlich. Und ich 
würde bis in meine Todesſtunde leiden, wenn ich ihr auch ! 
nur einen Augenblick Schmerz zufügen würde,“ | 

k Vater: „Ganz beſtimmt würden ſie das: ich kenne h 
meine Tochter.“ N 


Logiſch. 
Siet „Ich bin ſehr tierliebend, Liebſter,“ ) 
r: „Famos — dann werde ih dir die Krokodillevez 


laſche nicht kaufen.“ 
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Kampf im Dunkeln! 


Roman von P. Wild 


Copyright by Fare Brügmann, München 


17 
Anregende Unterhaltung hatte man genoffen.., und 
Tee dazu getrunken, mit Löftlichem Kleingebäck. 
Zur gewohnten Zeit trennte man ſich. 
Ein paar Intime, zu denen auch Maline Walter ge⸗ 


hörte, blieben auf Wunſch der Gräfin noch beiſammen. 


zuhalten. 

Man rückte enger um den mächtigen Kamin, in dem ein 
paar Holzſcheite kniſternd lohten. Das liebenswürdige 
Lächeln auf den Lippen der Gräfin verlöſchte. Mit einem 
Seufzer ließ fie ſich in einen Schaulelſtuhl gleiten. 

Schweigen! 

„Na, es nützt nichts, daß wir uns auſchweigen“, unter⸗ 
brach die Gräfin di ille, „es gibt Dinge, um die wir 
nicht herumkönnen. Ich haſſe Klatſch, aber was ge⸗ 
heimnisvol um uns herumſchleicht, bald hier, bald dort 
geſpenſterhaft auftaucht, iſt etwas anderes. Sie wiſſen, 
wovon ich ſpreche . 

Die Briefe... 

end recht, die Briefe.” Sie nickte. 

„Ich Habe auch zwei erhalten.“ Ihr leicht gepudertes 
Geſicht wurde plötzlich vor innerer Erregung bleich. „Soll 
das ſo weitergehen?“ 

„Maline, Sie unterhielten ſich ſoeben mit dem Staats⸗ 
anwalt Doktor Hammer. Was hat er Ihnen über den bis⸗ 
herigen Verlauf erzählt?“ 

Maline blickte auf, und ſah die Fragerin ruhig an: 
„Nichts! Er führt die Sache. Amtsgeheimnis!“ 

„Stimmt! Es ſickert doch leicht allerlei durch. Das Ge⸗ 
zaune wird immer ſtärker. Unerhört, was man erzählt.“ 


Konfirmationsgeschenke 


kann man am beiten und billigſten kaufen 
in der Firma 


R. Tölg, Piotrkowska 88 


Juvelier- und Uhrmachergeſchäft 


0 


Gesangbücher 


in ſchönſter und beſter Qualität ab Zloty 7.— 
empfiehlt die Buchhandlung 


6. E. RUPPERT 


LODZ, GEO WNA 21 
Auswahl in mations⸗ und 
Be Breiten 5 


Angelgeräte 


im großer Auswahl empfiehlt Zooloniſche Handlung 


Maximilian König NAWROT 45a 
Telephon 242:98, 


Der Diener wurde beauftragt, jede Störung ſern⸗ 
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Bodger Wollspeikumg — Montag, ben 28. Ming 1984. 
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Pruſend glitt ihr Blick über die Gefichter der Anweſenden. 
„Man ſpricht von einer beſtimmten Fährte, nennt einen 
Namen, ehrlich geſagt, ich kann ihn nicht ausſprechen. Doch 
es ſollen einwandfreie Argumente vorliegen.. gegen ..“ 
Sie brach jäh ab. 

„Ada von Behren“ — eine andere Stimme ſagte es. 

Geiſterhaft, geſpenſtiſch, wie ein Hauch klang der Name 
in die Stille. 

Die Gräfin fuhr zurück, und erhob ſich plötzlich, in 
heißer Erregung. 

„Sie haben mehr Mut, als ich“, wandte ſie ſich an 
Fräulein von Windheim. „Wer die Andeutungen machen 
kann, ſoll auch das Weitere über die Lippen bringen. 
Ich konnte es nicht. Nun es geſagt iſt — ich kann es nicht 
glauben —, jagen Sie, es tft Lüge.. Lüge ...“ 

Man ſchaute einander an. Die gute Gräfin! Ihr Tem⸗ 
perament, ihr Gefühlüberſchwang! Und doch, auch die 
anderen fühlten wie ſie Vol Scham! Solche Anklagen, 
nein, Hindeuten, Berleumden, Wiedergeben von Gehörtem, 
war das nicht doch Klatſch ? 

Alles ſchattenhaft, zitternd, huſchend, 
ſchrie doch laut, laut, mit furchtbarer Stimme: 
Schuld! 

Die Gräfin ſtampfte mit dem Fuße auf den weißen 
Teppich. 

„Es muß Lüge fein... Lüge“, wiederholte ſie empört. 
„Jetzt, wo ich den Namen höre, ganz laut höre, fühle ich 
mich entwürdigt, erniedrigt. Vornehme Naturen glauben 
nichts ohne Beweiſe.“ 

Sie wollte ihre Hände ſchützend vor Adas Namen 
breiten. 

„Maline, Sie wiſſen mehr, erzählen Sie doch, was Sie 
wiſſen!“ 

„Ich! Ich bin Adas Freundin!“ klang es dumpf zurück. 

Im Zimmer herrſchte Dämmerung. Keiner dachte 
daran, das Licht einzuſchalten. Dinge, die hier beſprochen 
wurden, ſcheuten das Licht. 


leiſe .. und 
erdacht! 
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Vortätig im 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Verttieb „Volkspreſſe“ | 


Petrikauer 109. 
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Fräulein von Windheim meinte, mit leiſem Stolz auf 
Mehrwiſſen: „Ich denke, wir ſind unter uns? Ich habe 
allerlei aus beſter Quelle erfahren. Darf ich ganz ofjen 
ſprechen?“ 

„Natürlich, Liebe, Offenheit!“ 

„Sprechen Sie, vielleicht führt uns das weiter, ſo oder 
ſo“, pflichtete Gräfin Wehrleben bei. 

Ein leiſes Räuſpern. Dann fielen die Worte in das 
Dunkel. Leiſe, wie Tropfen, von ſeltener Schwere. „Nennen, 
darf ich meine Quelle nicht, aber ich ſtehe für ihre Zur 
verläſſigteit. Wir werden ſeit einiger Zeit durch anonyme 
Briefe in unglaublicher Weiſe beunruhigt und beleidigt. 
Das Gift kommt aus dem Hinterhalt. Es wird, geſchickt 
präpariert, verbreitet. Keiner weiß, woher. Bald dieſer, 
bald jener Poſtſtempel. Hin und wieder ein paar Tage 
Ruhe; man atmet auf. Umſonſt! Das Spiel beginnt von 
neuem. Durch die wechſelnde Methode iſt es aufs äußerſte 
erſchwert, dem Täter oder der Täterin auf die Spur zu 
kommen. Die erſten Briefe kamen kurze Zeit nach dem 
Ameritaflug Ada von Behrens.“ 

Zustimmung! 

„Sie ſelbſt und Nordenpflychts bekamen allein keine 
namenloſen Briefe. Auffallend! Man war erſtaunt, als 
ſie es auf dem Tennisplatz ſelbſt erzählte. Iſt ihr dieſes 
Erſtaunen aufgefallen, oder .. Auf alle Fälte. Ein paar 
Tage ſpäter gehörte auch ihre Familie zu den Betroffenen. 
Iſt das Taktit oder Zufall? Klugheit oder Dummheit! 
Immerhin, Doktor Hammer . Ste ſchwleg, ſchlug ſich 
impulſiv mit der Hand gegen den Mund, als wollte fie 
ihre eigene Schwaßzhaftigkelt ſtrafen. „Wie dumm! Das 
iſt mir entfahren. Bitte, verſprechen Sie mir, Sie werden 
den Namen nicht wiedergeben!“ 

„Selbſtverſtändlich nicht!“ tlang es zurück. 

Ein bitteres Lächeln ging um den Mund der Gräſm. 
Sie ſchaute die Erzählerin prüfenb an. War es Zufall; 
Aber natürlich, was ſollte es ſonſt ſein!? 


Fräulein von Windyeim fuhr fort: 
Gortſetzung folgth 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Giöwna 51 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 


herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


| Auf der Such ertboen | 


Ein SA⸗Roman 1933 
don 


Walter Schönſtedt. 


Dies ft der erſte große Sa Roman. Die 
Hauptfigur des Werkes iſt ein 
Mann, der viele Jahre SA⸗Dienſt hir 
ter ſich hat. Walter Schönſtedt iſt ein 
genauer Kenner der SU. In dieſem 
| Buch iſt nichts übertrieben, nichts erfun⸗ 


den. Die Figuren, in eine einfache und 
klare Handlung geſtellt, leben und ver» 
mitteln dem Leſer einen erſchütternden 
und aufreizenden Begriff vom Dritten 
Reich. Das Buch iſt mit dichteriſcher 
Kraft und Leidenſchaft, aber ohne jede 
Uebertreibung und Verzerrung geſchrie⸗ 


Wohnhaus 


bis 20 Wohnungen, gut erhalten, gelegen in Lodz 


zu kaufen geſucht. 


GefL Angebote unter „Barzahlung“ an die Geſch. die. 
Blattes erbeten. 


3 oder 


fen geſucht. 


Rudioapparat 


4 Lampen mit 
Lautſprecher uf. zu lau ⸗ 


Preisangabe unt. „Preis« 
wert“ an die Geſch. d. Bl. 


Dr. Klinger 


Ardrzeig 2, . 55225 


Angebote mit 


P 
Am 1. Oſterfelertag (1. Apeil) 


um 7 Uhr abends 


Premiere! 


„Drunter und drüber, 


Fisanmnanammaaadan ada 


rechts und linis“ 


dd 


Eine Heitere geitſchnurre in 3 Alten 
von Toni Impetoven u. Carl Maibern 


Karten im Preiſe von 1—4 Zloty. 


Vorverkauf bei G. Reſtel, Petrikauer 84 


im Sängerhaus 


„Thalig“⸗ Shealer 


Zum 6. Mal! 


(inte Saalfeite) u. bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalfelte) 
und am Tage ber Aufführungen ab 11 Uhr vorm. an der Theaterkaſſe. 


Spogiatara! Ur „ a 7 „ 


Smpfängt von 9-11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Jeſertagen von 10 — 12 Uhr 


ben. Es iſt ein Buch der Wahrheit und 
| Klarheit. | 
Zirka 250 Seiten ſtark; Preis gebunden: 
i BL 8.50 
„Volks preſſe“ 


Petrikauer 109, 


Am 2. ED (2. April) 


um 7 Ube abends 


„Im weißen 


EN 


Nößle 


LTD 
Der große Singfplel-Griolg 


Karten ‚um Preife von 1.50 bis 5 Zloty 


